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Auf das mit dem 1 . Januar beginnende erste
Quartal der „Karlsruher Zeitung " nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an .

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Ps . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Ps . einschließlich der Bestellgebühr .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Die auswärtigen Abonnenten dieses Blattes wollen be-
achten , daß die Postanstalten eine Nichterneuerung des
Abonnements als Abbestellung ansehen , wogegen bei den
hiesigen Abonnenten eine Nichtabbestellung als Wunsch
nach der Fortdauer des Bezuges angesehen wird .

Berzeichmß der Agenturen der „ Karlsruher Zeitung " .
S . Gang , Kaiserstraße 43 . Wilh Sämann , Sophienstr . 45.
E. Salzer , Kaiserstraße 69. H . Zentner , Spitalstraßc 25.
B . Mcrkle , Kaiserstraße 160t ^ Wilh. Erb , Spitalstraße 32.
Lebensbedürfniß - Vercin , F . L . Herrniann , Waldstraße 5.

Karlsstraß « 3 . L. Dörflin ger , Waldstraße 4b.
H . Roth Weiler , Kronenstr . 43 .

'
F . Maisch , Waldstraße 57.

F . Maisch Sohn , Lammstr . 5 . ! G . Brenner , Wilhelmstraße 1 .
Lebensbedür fniß - Verein , iC . Bleß , Wilhelmstrabe 34.

Schützenstraße 41 . ^ Jul . Dehn , Zähringerstraße 55.
LebenSbedürfniß -Verein , So - ^ I . Vetter , Zirkel 15.

phienstr. 27. i

Die Sr - rditim der „ Karlsruher Zeitung " .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 28 . Dezember .

Die französische Deputirtenkammer hat sich den meisten
Aenderungen , die der Senat an dem von der Kammer

aufgestellten Zolltarif vornahm , gefügt . Nur in einzel¬
nen Punkten hielt sie an ihren ursprünglichen Beschlüssen
fest . Zu diesen Positionen gehören u . a . die Oelkörner ,
für welche dir Kammer Zollfreiheit beschlossen hatte , wäh¬
rend der Senat sie mit einem Zoll belegt hatte . Die
Kammer hat im Einvernehmen mit dem Handelsminister
Jules Roche den vom Senat beschlossenen Zoll auf Oel¬
körner verworfen und an der Zollfreiheit dieses Artikels

festgehalten . Nirgends ist man an dem Ausgange dieses
Streites zwischen den beiden parlamentarischen Körper¬
schaften Frankreichs lebhafter interessirt als in Marseille .
Für die Stadt Marseille handelt es sich , wie man dort ,
allerdings mit einiger Uebertreibung , aber doch nicht ganz
zu Unrecht behauptet , um eine Lebensfrage . Wie die

8rg .iiie8 oleikginousW einen der bedeutendsten Einfuhr¬
artikel in Marseille bilden , ist es für den ganzen Schiffs¬
verkehr von großer Tragweite , daß die vom Senate im

Gegensätze zur Deputirtenkammer beschlossenen Zölle auf
Oelkörner nichtendgiltigangenommen werden . JnMarseille
selbst fanden bereits große Demonstrationen gegen die Be¬

schlüße des Senates statt , deren Verwirklichung , wie mit

starker südlicher Uebertreibung erklärt wurde , den Ruin

von Marseille bedeuten würde . Die Regierung selbst
stellte sich auf den Standpunkt der Deputirtenkammer ,
indem sie für die Zollfreiheit der Oelkörner eintrat . Wie
die öffentliche Meinung in Lyon so ungestüm auftrat ,
daß die Kammern in der Frage der Zollfreiheit der
Rohstoffe für die Seidenfabrikation nachgeben mußten ,
so wird allem Anschein nach auch in Marseille schließlich
der Sieg über die zöllnerischen Bestrebungen davonge¬
tragen werden . Der Zolltarif muß zum zweitenmale an
den Senat gehen , der allem Anscheine nach unter dem
Drucke der öffentlichen Meinung sowie im Hinblicke auf
das entschiedene Verhalten der Regierung und der Depu¬
tirtenkammer nachgeben wird , wie sehr sich auch bei den
jüngsten parlamentarischen Debatten gezeigt hat , daß die
hochschutzzöllnerischen Bestrebungen gerade im französischen
Senate den fruchtbarsten Boden gefunden haben .

Eine hübsche Weihnachtsfreude ist den Parnellileu zu
Theil geworden . Am 24 . Dezember war in Waterford ,
im Süden des östlichen Irland gelegen , die Ersatzwahl
für den verstorbenen Richard Power vorzunehmen . Power
war dem Parleiführer Parnell auch nach der Spaltung
in der irischen Partei treu geblieben und es handelte sich
nun bei der Ersatzwahl für die Parnelliten darum , den
Wahlkreis gegen die lebhaft agitirenden Anti - Parnelliten
zu vertheidigen . Das ist ihnen denn auch gelungen ; der
parnellitische Parteiführer Redmond siegle mit einer Mehr¬
heit von rund 500 ^Stimmen . Es treffen verschiedene Um¬
stände zusammen , um diesem Wahlsiege der Parnelliten
eine besondere Bedeutung zu verleihen . Zunächst ist der
Sieg bei der Wahl in Waterford der erste , den die
Parnelliten seit der Spaltung in der irischen Partei über¬
haupt errungen haben . Seit jener Spaltung wurden in
Irland sechs Ersatzwahlen zum Unterhaus vorgenommen
und alle sechs fielen zu Ungunsten der Parnelliten aus ;
zum erstenmale sind die letzteren Sieger geblieben . Die
Genugthuung der Parnelliten ist aber um so größer , als
sie es in Waterford mit dem gefährlichsten von allen ihren
politischen Gegnern zu thun hatten . Der Kandidat der
Antiparnelliten war nämlich Michael Davitt . Nach Parnell
genoß von den irischen Politikern keiner ein so großes
Ansehen wie Davitt , zu dessen Gunsten noch die klerikalen
Einflüsse in Waterford geltend gemacht wurden . Der
neue Führer der Parnelliten , John Redmond , ist also
aus einem Kampfe mit einem sehr hervorragenden Gegner
als Sieger hervorgegangen . Er kann das Ansehen , das
ihm dieser Sieg verleiht , sehr gut gebrauchen , besonders
nachdem er vor einiger Zeit bei der Ersatzwahl in Cork
mit Eklat durchgefallen war . Für John Redmond war
die Wahl in Waterford also Revanche für Cork City .

Vruklrhland .
* Berlin , 27 . Dez . Die Feier des Weihnachtsabends

in der Kaiserlichen Familie begann am Donnerstag
um 4 Uhr im Neuen Palais mit einer Festtafel , zu
welcher die Majestäten mit den Damen und Herren des

engeren Hofes vereint waren . Nach beendeter Tafel ge¬
leiteten die Kaiserlichen Majestäten die Anwesenden nach

dem Muschelsaal zur Weihnachtsbeschernng . — Die Maje¬
stäten verblieben darauf während des Weihnachtsabends
im engeren Familienkreise . Am ersten Weihnachtsfeier¬
tage waren die Majestäten zum Gottesdienste in der
Garnisonskirche zu Potsdam anwesend . Nach dem Gottes¬
dienst kamen die Majestäten nach Berlin , um sich zu
Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich zu begeben . Dort
folgten Allerhöchstdieselben einer Einladung der Kaiserin
Friedrich zur Frühstückstafel . Nach Aufhebung derselben
kehrten die Majestäten zurück. Bis Potsdam waren
die Majestäten auch von der Kaiserin Friedrich be¬
gleitet . Beim Eintreffen in Potsdem waren auf dem
dortigen Bahnhofe die drei ältesten Kaiserlichen Prinzen
anwesend , welche sich vom Neuen Palais aus zur Be¬
grüßung ihrer Großmutter dorthin begeben hatten . Die
Majestäten unternahmen von 3 Uhr ab einen gemein¬
samen Spaziergang durch die Anlagen in der Nähe des
Neuen Palais . — Während der Abendstunden erledigte
Seine Majestät der Kaiser Regierungsangelegenheiten .
Auch die heutigen Vormittagsstunden brachte der Kaiser
mit Erledigung von Regierungsangelegenheiten in seinem
Arbeitszimmer zu.

— Ueber die Behandlung der Handelsverträge
in der belgischen Deputirtenkammer wird aus Brüssel
vom 24 . Dezember telegraphirt : Die Sektionen der De -
putirtenkammer beriethen heute die Vorlage über die
Handelsverträge . Bezüglich des Handelsvertrages mit
Deutschland ist das Ergebniß der Berathungen von
vier Sektionen bekannt ; zwei Sektionen haben sich für
und zwei gegen den Handelsvertrag ausgesprochen . Bon
einer Sektion steht das Resultat noch aus . Was die Ge -
sammtsumme der abgegebenen Stimmen betrifft , so sind
17 Stimmen dafür und 16 dagegen abgegeben worden .
15 Abgeordnete enthielten sich der Abstimmung . In der¬
jenigen Sektion , deren Abstimmungsresultat noch nicht
bekannt ist , dürfte die Mehrheit dem Vertrag feindlich
sein . So weit das Telegramm . Für das Schicksal der
Vorlage dürften , wie die „Nationalzeitung " wohl mit
Recht meint , diese Abstimmungen in den Sektionen nicht
maßgebend , die Annahme im Plenum vielmehr gesichert
sein .

— Die kommissarischen Berathungen über das Check -
Gesetz sind dem Vernehmen nach beendet und es dürfte
daher in kürzester Zeit die betreffende Vorlage dem
Bundesrath zugehen .

Krstrrreich-Ungarn.
Wien , 26 . Dez . Zu einer Beglückwünschungsdeputation

des Linzer Gemeinderathes sagte der neue Minister ohne
Portefeuille , Graf Kuenburg , daß er immer streng zur
Partei halten und sich für die Prinzipien , die er bisher
vertreten habe , auch als Minister mannhaft aussprechen
werde . Das versteht sich eigentlich von selbst , da Graf
Kuenburg ja ausdrücklich als der Vertrauensmann der
Vereinigten Linken in das Kabinet eingetreten ist . —
Der Feldmarschalllieutenant Anton Haizinger , dessen
Tod durch ein Wiener Telegramm in der vorigen Num¬
mer der „ Karlsr . Ztg . " gemeldet worden ist, erlag einer

Das Skrandhaus .
Eine WeihnachtSgefchichte von F . Meister .

(Fortsetzung .)

Aber Monsieur Briffot ging nicht hinein . Die beiden Männer
Men sich ganz sonderbar gcbcrdet , während sie mit ihm sprachen ,

ne hatten ab und zu mit augenscheinlicher Anstrengung gehorcht
ad dann wieder den schmalen Streif des sandigen Küstenlandes -

:r von ihren Laternen erhellt wurde , aufmerksam beobachtet . Er

irrkte auch, als er sich abwendete , wie Brekvolt sich schnell bückte ,

ne gelblich weiße Schaumflocke aufbob und seinem Gefährten

ägte , und dann schien es ihm , als ob das verwitterte Gesicht

!s alten Kapitäns bei dem Anblick todtenbleich wurde . Er wollt ?

icht hineingeben ; er hatte ein Recht , zu erfahren , welcher Art

ie Gefahr sei. die Charlotte bedrohte » ein Recht , dieselbe zu er¬

larten , zu wissen, wer diese Toüesboten seien , die das schweigende

kenseils entsendete . Von neuem kamen Furcht und Zweifel und

keugier über ihn , vor dem Wesen jener fernen Finsterniß , und

mgsam schritt er durch den Nebel weiter , unbekümmert um die

sefahr und um ihre Vorboten .
Er grübelte über seiner Theorie , und ein höhnisches Lächeln

lar auf seinen dünnen Livven . Wenn aber nun die Tobte »

icht lodt wären ? Wenn sie wirklich aus dem Schattenreiche

»re gespenstischen Hände ausstreckten und die Lebenden zu sich

igen ? Wenn beute Nacht der Fürst der Schrecken , brr Tod ,
Iber käme und im Graus deS hcreinbrechenden Unwetters Char -

>tte und ihn hinterrücks überwältigte ?

Jerome « ar abergläubisch , wie alle Zweifler , aber er hatte

nch ein wuthiges Herz und zugleich lag ihm so viel an der

Sache selbst , daß er sein Entsetzen niederkämpfke und mit ihm

sielte . Er setzte sich nieder auf den feuchten Boden ; an den

stellen , w» er den Sand mit seinen Fußstapsen ausgerübrt batte ,
ngten sich pbosphorisch leuchtende Fünkchen ; er nahm sie all¬
em dunkeln Erdreich auf seinen Finger . »Handschrift der Ab¬

geschiedenen, zurückgelaffen für die Lebenden , die ihnen folgen
sollen " , murmelle er.

Er streckte sich aus und legte die Hände unter seinen Kopf -
Er starrte hinauf zum nebelbedeckten Himmel , er lauschte dem
Donner der See » der jetzt aus der Tiefe gerade unter ihm zu
kommen schien und ihn seltsam beängstigte . Er schloß die Augen ;
seine Kleider waren durchnäßt , er zitterte wie im Fieber , und
durch sein Gehirn kreuzten wirre Phantasien .

WaS einst Dante als Vision vor die Seele trat , ihm war eS
Wirklichkeit . Er lag lebendig am Rande der unergründlichen
Tiefe , sein Ohr vernahm den Entsetzensschrei aus dem Hades :
jetzt klang derselbe schwächer, jetzt stärker ; er klagte wie die Winds¬
braut , die durch entblätterte Waldungen daherfährt ; er machte die
Erde erbeben und starb dann bin in schrillem Wehlaut . Dann
stand eine breite , dunkele Gestalt neben ihm im Nebel , und eine
Stimme sprach : Der Tod und die Hölle gaben die Tobten , die
in ihnen waren , heraus .

»Es gibt keine Hölle !" rief er aufstebend und weiter schwankend
— dann lächelte er über seine eigene Narrheit . Es konnte auch
eben so gut Wittmack gewelen sein , der jene Worte gesprochen
hatte ; der Alte war in der heiligen Schrift sehr belesen . Ader
ring - um ihn her war es dunkel ; er sah keine Spur mehr von
den Laternen in dem immer düsterer werdenden Nebel — er be¬
fand sich ganz allein am Strande -

Jerome versuchte diese krankhaften Phantasien abzuschütteln »
um mit kühlem Auge die Gefahren zu ermessen , welche in der
Finsterniß der Nacht ihn umlauerten . Vergebens , die Furcht
war stärker als er . Auch war er ja nur eine Landratte und noch
dazu eine recht unwissende und hilflose , sobald er sich außerhalb
seines Studirzimmers befand . Was fällte er beginnen , wenn
der Erdboden unter seinen Füßen erzitterte , wenn kein Himmel
mehr sichtbar « ar und jeder noch so geringe Anhaltspunkt für
Augen u»d Ohren fehlte ?

Fern über der schwarzen Finsterniß des Meeres begann ein

fahles Nordlicht zu glühen , dessen unsicherer Schimmer die Dun¬
kelheit nur noch dichter zu machen schien . Seine Füße sanken
in eigentbümlicher Weise bei jedem Tritt in den Sand ein , als
wollte der Boden unter ihm weichen . Eine schwere Hand , die
sich auf seine Schulter legte, brachte ihn wieder z « sich .

» Brekvolt I" sagte er ; dann deutete er mit der Hand in die
Finsterniß : „ Was liegt dort » Jochen ? Des TodeS dunkles
Reich ? "

Des Fischers Arm bebte, als er antwortete : » Es streckt seine
Arme nach unS auS. Da seht !"

Er wies auf den Sand , aus dem weißliche Schaumflockcn sich
emporkräuselten .

Der Professor bückte sich aufmerksam . »Was hat daS zu be¬
deuten ? " fragte er.

»Die Hochfluth , Mann !" schrie Brekvolt . »Könnt Ihr nicht
sehen , daß das Wasser schon höher ist als der Fleck» auf dem
Euer Haus steht ?"

Jeromc warf einen schnellen Blick um sich ; derselbe genügte ,
ihn aus seinen Träumereien zu thatkräftigem Leben zu erwecken :
der Mann , nicht länger der Bücherwurm , sprang empor , ner¬
vig und entschlossen mit dem Tode zu ringen , der ihm in 's An¬
gesicht ftarxte .

» Ihr kommt zu spät !" hörte er Brekvolt noch schreien , als er
schon durch die schäumenden Messer watete ; im selben Augenblick
vernahm er ein dumpfes Krachen , ohne aber recht zu wissen , auS
welcher Richtung .

Der Nebel blendete ihn ; der von dem Winde aufgeraffte Saud
peitschte seine Haut und drang ihm in die Augen ; höher und
höher umwirbelte das trübe Wasser seinen Leib, und seine Füße
verwickelten sich in den treibenden Seetang . Auf seiner Brust
aber lag ein entsetzlicherDruck, der ihn am Schreien verhinderte .

Gleichviel : dort , hinter jenem Borsprunge , mußte schon daS
Haus liegen .

(Fortsetzung folgt . )

»



Nierenentzündung und Lungenentzündung . Um da- Sterbe
bett standen die trostlose Gemahlin, Frau Virginie Hai-
zinger , die Schwester des Generals , Gräfin Schönfeld ,
Major Schwarz, Frau Louise Neumann und Oberst¬
lieutenant Leipek, der während der schweren Krankheit
viele Stunden bei Feldmarschalllieutenant Haizinger zu¬
gebracht hatte. Das Leichenbegängniß des Verblichenen
fand heute Nachmittag um 1 Uhr mit militärischem
Kondukte statt. Die Einsegnung erfolgte in der Votiv¬
kirche , die Beisetzung auf dem Hietzinger Ortsfriedhof.
Feldmarschalllieutenant Haizinger war ein Sohn der am
11 . Juli 1884 verstorbenen vielgefeierten Hofburgschau¬
spielerin Frau Amalia Haizinger . Er selbst wollte sich
in jungen Jahren als Sänger der Bühne widmen und
hatte auch zu jener Zeit in Privatkreisen durch sein
wohlklingendes Organ Aufmerksamkeit erregt . Feld¬
marschalllieutenant Haizinger war mit Virginie Baronin
Guretzky v . Körnitz vermählt und lebte in glücklichster
Ehe . Er hinterläßt keine Kinder. Das „Fremdenblatt "
gibt folgende Darstellung seines Lebenslaufes:

Anton Haizinger, im Jahre 1827 zu Karlsruhe im Groß»
herzogthum Baden geboren , trat am 18. Mai 1845 aus der
K . K . Jngenicurakademie als Kadett des Chevauxlegersregiments
Fürst Liechtenstein Nr . 5 in die Reihen der K . K . Armee, wurde
kaum ein Jahr später Lieutenant und 1848 als Ordonnanz¬
offizier in daS Hauptquartier des Feldmarschalls Grafen Radetzktz
kommandirt. In dieser Anstellung machte er die Straßenkämpfe
in Mailand , die Gefechte bei Pastrcngo , die Schlachten bei
Santa -Lucia, Curlatone , Montanara und Goito , die Einnahme
von Vicenza » die Treffen bei Sona und Sommacampagna , die
Schlacht bei Cukozza, die Gefechte bei Volta und die Einnahme
von Mailand mit . Am 27 . August 1848 zum Ob-rlieutenant
vorgerückt , wurde er vom Feldmarschall Grasen Radetzky in den
Hauptrelationen nach der Einnahme von Vincenza und das
zwritemal beim Schluffe des Feldzuges unter den Aus¬
gezeichnetste » genannt . Auch im Feldzuge 1849 in Piemont
als Ordonnanzoffizier im Hauptquartier verwendet » nannte ihn
der Feldmarschall neuerdings unter Jenen , welche sich in der
Schlacht bei Novara hervorragend ausgezeichnet hatten. Am
16 . August 1853 zum Rittmeister zweiter Klaffe und am
1. April 1862 zum Major befördert, wurde Haizinger anfangs
März 1863 in daS Uhlanenregiment Erzherzog Karl Nr . 3
übersetzt und machte mit demselben im Feldzüge 1866 gegen
Preußen im achte» Corps das Treffen bei Skalitz , die Schlacht
bei Königgrätz , sowie die Gefechte bei Zwittau , Dub und
Tobitschau mit. Am 5 April 1867 zum Oberstlieutenant im
Uhlanenregiment König beider Sicilien Nr . 12 und am 1 . Mai
1870 zum Obersten und Kommandanten des Dragonerregiments
König von Sachsen Nr . 3 ernannt , erhielt Oberst Haizinger am

17. Juni 1876 das Kommaxdo der 12. Kavalleriebrigade. wurde
auf diesem Dienstvosten am 1 . November 1877 zum General¬
major befördert und am 12. Juli 1879 in gleicher Eigenschaft
zur 5 . Kavalleriebrigade übersetzt . Bei der auf sein Ansuchen
am 1 . Juni 1882 erfolgten Uebernahme in den Ruhestand verliehihm Seine Majestät der Kaiser mit Allerhöchster Entschließung
vom 24 . April in Anerkennung seiner langjährigen , eifrigen und
vor dem Feinde bewährten Dienstleistung nebst dem Feld»
marschaülieutenantscharakter aä iionores das Ritterkreuz deS
Leopold -Ordens . Er war außerdem Besitzer der Kriegsmedaille
und des Offizicrdienstzeichens erster Klaffe, Ritter des päpstlichen
St . Gregor - und des Kaiser!, russischen St . Annen » Ordens
zweiter Klaffe , Komthurkreuz zweiter Klaffe des Königl.
sächsischen Albrecht- Ordens und Besitzer des persischen Sonnen -
und Löwensrdens.

Großbritannien .
London, 25 . Dez. In dem irischen Wahlkreise Water

ford wurde gestern bei der Ersatzwahl zum Unterhause
Redmond (Parnellit) mit 1725 Stimmen gewählt . Davitt
(Antiparnellit ) erhielt 1229 Stimmen, (lieber die po¬
litische Bedeutung dieses Wahlergebnisses finden sich
einige Bemerkungen an der Spitze des nichtamtlichen
Theils .) — Die Portugiesen sollen in Ostafrika eine
schwere Katastrophe erlitten haben . Wie englischen Blät¬
tern aus Mozambique gemeldet wird , ist der portu¬
giesischen Expedition unter Lieutenant Coutinho , welche
nach Makanga am Njassa -See bestimmt war, ein ernstes
Unglück zugestoßen. Ihr Pulvervorrath ist nämlich explo-
dirt, wobei mehrere Mitglieder der Expedition (ein neueres
„Times" - Telegramm aus Lissabon spricht sogar von
60 Tobten und 170 Verwundeten , unter welchen letzteren
Coutinho selbst sich befinde) getödtet wurden . (Eine
Mittheilung von amtlicher portugiesischer Seite liegt noch
nicht vor . Einstweilen wird man vielleicht annehmen
dürfen , daß die den portugiesischen Kolonialbestrebungen
bekanntlich durchaus nicht günstige Stimmung der eng¬
lischen Zeitungskorrespondenten dazu geführt hat , das
Unglück zu übertreiben .)

Italien .
Rom, 26. Dez. Der „F . Z . " wird von hier gemeldet :

„ Nach einer unbeglaubigten Meldung der Blätter soll
Italien auf den Wunsch Bulgariens die Vermittlung
in dem Streite Bulgariens mit Frankreich übernommen
haben. " (Bis jetzt ist cs nicht bekannt gewesen, daß die
bulgarische Regierung eine Vermittlung in ihrem Streite
mit Frankreich gesucht '' habe oder suchen wolle . Die
Nachricht aus Konstantinopel , der bulgarische Minister -

präsident Stambuloff habe dort erklären lassen, er werdedie Ausweisung deS französischen Journalisten Chaudvurne
unter keinen Umständen zurücknehmen, spricht eher gegendie Nachricht, daß man von bulgarischer Seite eine Ver¬
mittlung suche . Authentisches über den Stand des
bulgarisch- französischen Streitfalles dürfte man übrigens
noch heute aus dem Munde des französischen Ministersdes Auswärtigen, gelegentlich der Kammerberathung überdie Interpellation des Boulangisten Milleroie erfahren .)

VerMlirdenes .
* Paris , 22 . Dez . (lieber Albert Wolsf ) . den heute

gestorbenen Feuilletonisten deS „Figaro " , erzählen die Blätterallerhand originelle Dinge . Er war trotz seiner deutschen Geburteiner der pikantesten und prickelndsten Plauderer des Boulevard¬blattes und beherrschte die französische Sprache in wahrhaftvirtuoser Weise. Seine Sympathien gehörten Frankreich in
vollem Maße , wenngleich er in seinen Plaudereien sich bemühte »Deutschland gegenüber objektiv zu sein und in Deutschland freund¬
schaftliche Beziehungen untcrdielt . Seine Befähigung verwiesihn ganz besonders auf das Gebiet der Kunstkritik. Hier bat erdenn auch Bedeutendes geleistet . Nach dem Tode Vitu 'S über¬
nahm er dann auch die Besprechungen der Theater . Die Grazie »haben an seiner Wiege nicht gestanden . So liebenswürdig er als
Gesellschafter war , er gehörte zu den zweifellos häßlichen Männern .Seine Leidenschaft war das Spiel . Aus einer Besuchsreise nachBerlin vor etwa zwölf Jahren verlor er im Spiel sein nicht
unbeträchtliche - Vermögen bis auf einen Rest von etwa 10000 M .und trug dann in einem Augenblick der Selbsterkenntniß diesenRest auf die Reichsbank, worauf er den Depotschein sofort ver¬
nichtete . Er wollte sich wenigstens für die Zeit gegen sich selbst
schützen . während welcher rS bis nach Ablauf des „Aufgebotes"
unantastbar war .

Neueste Telegramme .
Paris , 28 . Dez. Nach einer Meldung aus Rio de

Janeiro ist in der Provinz Desterro ein Aufstand , der
die Absetzung des Gouverneurs bezweckt, ausgebrochen .

Mons, 28 . Dez. Der gestern Abend von Brüssel nach
Paris abgefertigte Exprcßzug stieß zwischen Mons und
WarquignieS mit einem Güterzuge zusammen . Etwa zehn
Personen wurden verwundet .

London, 28 . Dez. Das „ Hofjournal" meldet , Prinz
Christian von Schleswig-Holstein , der Schwiegersohn der
Königin , fei auf der Jagd an einem Auge verwundet
worden .

Soeben erschien und ist vorräthig in allen Buchhandlungen :

HMM MkMkrMttell
herausgegeben von der

Badischen Historischen Kommission .

Zweites Mall 1892 .
Q107 .2

KMsche Truppen in Spanien 1810—1813
nach Ansieichunngr« eines badischen »Wer«

von
Iriedrich von Weech .

Mit einer Karte . — Preis 1 Mark .
Karlsruhe . G . Braun 'schr Bosbuchhandlung .

Aadischer Irauenverein.
Unter dem Protektorat

Ihrer Königs . Koheit der Oroßherzogin Luise von Baden .
Die Abtheilung 1 obigen Vereins hat zur Förderung der Erwerbsthätmkeitder Frauen ein Vermittlungsbureau gegründet für folgende Stellen : Gesell¬

schafterinnen, Reisebegleiterinnen, stellvertretende Hausfrau , Wirthschaftcrinnen,Vorsteherinnen von Krankenhäusern, Buchhalterinnen u . s . w .
Nähere Auskunft ertheilt die O .206 -2.

Abtheilung I des Badische « Frauenvereins , Vermittlungsstelle ,
Gartenstraße 47.

Karlsruhe , im Dezember 1891

süer Art, « iv : glatte unä vanel . Zäulen , I.allenlltSnllei', Vsmlel -
treppsn , Lsnaiisationssl -tiltkl ,

ewpüsblt billiget P -738 .3-

8 MIIMN , Ksclkn .
Gemeinde Daugstetten , Amtsgerichtsbezirks Waldshut .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-
psandsrcchten länger als 30 Jahre m den Grund - oder Unterpfandsbüchern

der Gemeinde Dangstetteu , Amtsgericktsbczirk Waldshut »eingeschrieben sind, werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860, die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Req .Bl . Seite 213), und des Ges.vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. ( Ges¬und V .Bl . S . 43), aufgefordert , die Erneuerung derselben der dem unterfer¬
tigten Gewähr - und Pfandgericht unter Beobachtung der im K 20 der Boll-
-ugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.- und B .-Bl . S . 44) vorgeschrie -
beuen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach-
thnlcs , daß die O 316 .

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnungnicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge indem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Dangsietten, den 24 . Dezember 1891 .Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär :
Haberstock , Bürgermstr . Rathschr. Roder .

Architekt gesucht.
Zum alsbaldigen Eintritt suche ich

einen jungen Architekten ( gewandter
Zeichner) . Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen und seitherigerThätigkeit sind
zu richten an den Unterzeichneten .

Fried . Pioch » Architekt
Q -3121 in Freidurg i . B .

BürgerlicheRechtspflege .
Orlfeutlichr Zustellungen.

Q -319 .1. Nr . 7149. WaldShut .
Die Philipp Kirschler Ehefrau , Anna
Elisabetha , gcb. Rupp in Thun , Klä¬
gerin , vertreten durch Rechtsanwalt
Graser in Waldshut , klagt gegen ihren
Ehemann , zur Zeit an unbekannten
Orten , wegen grober Verunglimpfung
durch den Beklagten mit dem Anträge : !
1. die zwischen beiden Theilen am 26.
Mai 1879 in Luzern geschloffene Ehe
aus Verschulden des Beklagten für ge¬
schieden zu erklären; II . die aus dieser
Ehe stammenden Kinder , Namens Vero>
nika , Elise und Fritz Christian , der
Klägerin anzuvertrau n , und ladet den
Beklagten zur mündlichenVerhandlung
des Rechtsstreits vor die H Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Waldshut
ans den 12. März 1392 , Borm .
9 Ühr , mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte zugelafsenen
Anwalt zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Waldshut , 23 . Dezember 1891 .
Wassermann ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Q -315 -1 . Nr 13,770 - Freiburg .

Der Fabrikarbeiter Franz Sales Kal¬
tenbach zu Emmendingen » vertreten
durch Rechtsanwalt B . Ruch in Frei¬
burg . klagt gegen seine Ehefrau , Eu -
phrosine, geb. Schätzte von Aach » zur
Zeit unbekannten Aufenthalts , wegen
über seine Ehefrau gerichtlich ausge¬
sprochener Verschollenheit , mit dem An¬
träge auf Scheidung der am 9 . Novem
der 1876 abgeschlossenen Ebe und ladet
die Beklagte zur mündlichenVerhandlung
des Rechtsstreits vor die Hl . Civilkam
mer des Großh . Landgerichts zu Frei -
bnrg auf

Freitag den 11 . März 1892 ,
Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Frcibnrg , den 20 . Dezember 1891 .
vr . Harden ,

Gerichtsschreibrr Großh . Landgerichts.A,»k»r1»ers«l>rc».
Q -303 . Nr . 15,924 . WieSloch . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Louis Maier
von WieSloch ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Konkursver¬
walters auf

Dienstag den 19. Januar 1892,
Vormittags 10 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht hier bestimmt -
WieSloch , den 24 . Dezember 1891.

Der Gerichtsschreibrr Gr . Amtsgerichts :
Kumpf .

«ermögensaviouorruuge».
Q '336 . Nr . 20,641 . Mannheim

Die Ehefrau des Flaschners August
Doll » Barbara , geborene Müller » in
MeckeSheim hat gegen ihrenEhemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage mit
dem Begehren eingereicht , sie für be¬
rechtigt zu erklären » ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondcrn.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Samstag den 30. Januar 1892 ,
Vormittags 9 '/z Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnabme der

Gläubiger andurch veröffentlicht.
Mannheim , den 27 . Dezember 1891 .

GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.
Schul ».

Strafrechtspflege.
Labungen .

Q248 . 3. Nr . 8645 . Walldürn .
Buchdrucker Philip » Schinnagel , ge¬
boren am 2 . August 1867 zu Walldürn ,
zuletzt daselbst wohnhaft gewesen, nun¬
mehr an unbekannten Orken abwesend ,
wird beschuldigt , daß er als beurlaub¬
ter Reservist ohne Erlaubniß ausge¬
wandert ist — Uebertretung des 8 360
Nr . 3 R .St .G .B.

Auf Anordnung des Gr . Amtsgerichts
Hierselbst wirb derselbe zu der auf

Freitag den 5. Februar 1892,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Hauptverhandlung vor dem
Großh . Schöffengericht zu Walldürn
mit dem Ansügen geladen , daß er bei
unentschuldigtem Ausbleiben auf Grund
der von dem Königl . Landwehrbezirks¬
kommando zu Mosbach gemäß 8 472
Str .Pr .O . ausgestelltenErklärung »er-
urtheilt werden wird.

Wqlldürn , 22. Dezember l891.
R . Brandnrr ,

GerichtsschrciberdeS Gr . Amtsgerichts.
Q249 .2. Nr . 15,587 . WieSloch .

Der am 1 . Mai 1867 in Rauenberg ge¬
borene und zuletzt in Rauenberg wohn¬
hafte Landwirth

Friedrich Fellhauer
wird beschuldigt , als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein, — Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 24 . März 1892 ,

Vormittags ' j»10 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht zu Wics -
loch (Rathhaussaal ) zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Könicl .
BezirkskommandoHeidelbergausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden .

WieSloch , den 17 . Dezember 1891 .
Kumpf ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Q 2902 . Nr - 3855 Konstanz ,
Wiffkrlntmg Immen.

Vergebung
von Eisenarbeiten.

Für die Wasserleitung in Zimmern, !
Amts Engen , sollen die erforderlichen
Eisenarbeiten im Wege deS öffentlichen !

für 129 wm
Hobe Schienen

für 104 mm
hohe Schienen

Angebotsverfahrens vergeben werden ,und zwar Liefern und Verlegen von ca .1380 lsd . Mtr . gußeisernen Muffen¬
röhren von 40» 60, 70 u. 90 ww Weite,nebst den zugehörigen Abgängen, Mu -
schinentbeilen rc.

Die Angebote sind längsten« bis
Donnerstag 7 . Januar 1898 ,

Mittags 18 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer der Großh .
Kulturinspektion Konstanz einzureichen ,woselbst auch die Angebotsformulare
und Matcrialverzeichniffe in Empfang
genommen werden können . Pläne und
Bedingungen liegen gleichfalls bei uns
zur Einsicht auf .

Konstanz, 22 . Dezember 1891 .G roßh . Kulturinspektion .
Q120 ^ Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir verdingen öffentlich die Lieferung
von Stück :
10200 Winkellaschen
25000 Laschenschrauben
30000 Unterlagsplatten

mit Randleisten
5000 Unterlagsplatten

ohne Randleisten
10000 Laschenschrauben
20000 Ünterlagsplatten

mit Randleisten
70000 Schiencnkloben
4000 Schwellenschraubenfür Zwischen¬

schwellen .
Angebote hierauf sind schriftlich , ver¬

schlossen und mit Aufschrift „Laschen
und Kleineisenzeug" versehen bis spä¬
testens

Montag - en 4 . Januar 1898 ,
Vormittags 11 Uhr ,an die Unterzeichnete Stelle , von welcher

auch die Lieferungsbedingungen auf por¬
tofreie Anfragen abgegeben werden , ein¬
zureichen .

Die Zuschlagsfrist wird auf 3 Wochen
festgesetzt.

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1891 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

O '317. Nr . 257 . Mosbach .
Bekanntmachung.

Das Lagcrbuchskonzept der Gemar¬
kung Reckarmiihlbach , Amt Mosbach ,
ist aufgestellt und wird gemäß Art . 12
der Landesherrlichen Verordnung vom
i 1. September 1883 vom Montag dem
88 . Dezember d. I . an während 4
Wochen ;u Jedermanns Einsicht auf
dem Rathhause zu Neckarmühlbach öf-
lenllicb aufgelegt.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt
gegeben , daß etwaige Einwendungen
gegen den Inhalt der eingetragenen Be¬
schreibungeninnerhalb obiger Frist dem
Unterzeichneten mündlich oder schriftlich
vorzutragen sind .

MoSbach, den 24 . Dezember 1891 .
Der Brzirksgrvmeter :

_ Brugier ._Q 33ö ! Nr . 82 .740 . Pforzheim .
Eine Kauzleigehilfenstelle mit 900
Jahresvergütung ist bei dem diesseitigen
Bezirksamt sofort zu besetzen .

Pfisterer .
Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hosbu chdruckerei .
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